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für die Monate

Februar und März
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei
der unterzeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 2. für
Februar und März.
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Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
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Halle a. S., im Januar 1900.
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Der Kaiſer und der Reichstag.
Der Reichstag feierte in ſeinen reich geſchmückten Feſt

räumen den Geburtstag des Kaiſers. Den einzigen, mit
Begeiſterung aufgenommenen Trinkſpruch auf den Kaiſer
brachte der Präſident des Reichstages Graf v. Balleſtrem aus.
Er ſagte u. A.

Auch in dieſem Jahre hat der Kaiſer ſich unausgeſetzt dem
Wohle des Vaterlandes gewidmet, und zwar unter
beſonders ſch w s hältniſſen. Uns Allen iſt es
ja bekannt, daß die Thätigkeit des Kaiſers fich beſonders darauf
richtet, ſeinem Lande und dem Reiche den Frieden zu erhalten,
und daß er nur zu dieſem Zwe

vis pacem para bellum“ immer an der Schärfung des
Jnſtruments beſchäftigt iſt, welches dieſen Frieden
Friedensſtörern aufzwingen ſoll. Dies war im ver
gangenen Jahr vielleicht ſchwieriger als ſonſt, und des-
halb können wir mit beſonderem Dank des Kaiſers in Bezug auf
ſeine Thätigkeit im vergangenen Jahre gedenken.

Wenn man aber dieſe kaiſerliche Thätigkeit ſo beurtheilen will,
wie ſie beurtheilt werden muß, dann muß man einmal ſeinen Blick
auf den Schauplatz wenden auf dem ſie ſich entfaltet. Das
deutſche Reich iſt ein ganz eigenartiges, wunderbares Gebilde.
Es unlterſcheidet ſich von allen anderen ſtaatsrechtlichen Gebilden.
Auf vreiter, föderativer Grundlage aufgebaut, welche
aus freien Fürſten, freien Staaten und ihren Landesvertretungen
beſteht, hebt ſich der ſtolze Bau, ſich immer nach oben verjüngend, bis
zu einer oberſten Spitze, wo die Einheit des Baues hervortritt, und
dieſe Spitze iſt das Kaiſerthum. Das Kaiſerthum wurzelt in dem
föderaliſtiſchen Bau, der das Fundament des Ganzen bildet das
Kaiſerthum wäre aber undenkbar, wenn in dieſem Bau nicht auch die
mächtigen Quadern der preußiſchen Hausmacht feſt eingefügt
waren.

Wenn ich nun die in kühner Höhe befindliche Spitze bekrachte,
ſo ſehe ich doch, daß ſie, um den dortigen ſcharfen Winden zu widerſtehen,
auch noch oben eine Stütze hat. Wenn der Kaiſer der Repräſentant
der Einheit der Fürſten, der Regierungen iſt, ſo iſt der Reichstag
der Repräſentant der Einheit des deutſchen
Volkes. Neben dem Kaiſerſſteht der Reichstag und
er ſtreckt ſeine Streben aus nach jener kühn emporragenden Spitze,
um ſie zu ſtützen. Dieſe Stützen ſind die Liebe, die Treue
und das Vertrauen des deutſchen Volkes zu ſeinem
Kaiſer (Ledhaftes Bravo), und dieſe ſtützen in den wildbewegten
Wettern da oben dieſe Spitze und halten ſie.
Kaiſer und Reichstag, die beiden Vertreter der Einheit
in dem wunderbaren Staatsgebilde, die gehören zuſammen,
und deshalb hat auch der Reichstag die gute Gewohnheit, daß aus
allen Gauen des Vaterlandes Vertreter hier am Geburtstage des
Kaiſers zuſammentreten, um ſeiner hier in Liebe und Chrfurcht zu
gedenken. Es iſt gut, daß dieſe beiden zuſammenhalten,
und ſo lange ſie zuſammenhalten, wird es gut um Deutſchland
ſtehen. Damit dies aber möglich iſt, müſſen ſich dieſe
beiden Gewalten verſtehen ſonſt können leicht Mißverſtändniſſe
kommen, welche ein Zuſammenhalten ſehr erſchweren. Deshalb muß
jeder von dieſen beiden Faktoren möglichſt genau wiſſen, was der
andere erſtrebt. Beim Reichstag iſt das ja nicht ſchwer wir ver
handeln öffentlich, und Jedermann kann wiſſen, was der Reichstag
erſtrebt. Schwerer könnte es bei dem anderen Faktor, bei dem Kaiſer,
ſein. Erlauben Sie mir, hier einen Augenblick von meinem Thema
ſcheinbar abzuweichen daß es ſcheinbar iſt, werden Sie bald ſehen.
Wenn der Kaiſer mit ſeinen Truppen im Felde liegt oder ihre
Manöver im Frieden leitet, ſo wird ihm auf hoher Fahnenſtange
eine Standarte vorangetragen, auf daß Jeder ſehen kann, wo ſein
ſaiſer und Feldherr zu finden iſt.

Wenn der Kaiſer in einer ſeiner Reſidenzen eine Wohnung be
zieht ein Schloß bezieht, dann ſteigt die Kaiſerſtandarte auf, um
der Stadt zu verkünden, der Kaiſer iſt da. Wenn der Kaiſer in
ſeinem Schloſſe Gäſte empfängt und eine große Feſtlichkeit ihnen
giebt, dann iſt in ſeiner unmittelbaren Nähe ein hoch
gewachſener Offizier ſeiner Leibgarde, der noch einen
goldenen Adlerhelm auf dem Haupte trägt, damit Jeder in
der Geſellſchaft wiſſe, dort iſt der Kaiſerl Und das iſt rechtſo, denn das Volk muß immer wiſſen, e ſei
Kaiſer iſt. Wenn dies nun ſchon auf äußerem Gebiete richtig iſt,
um wie viel richtiger iſt es dann auf geiſtigem Gebiete, und das hat
anſer hochrerehrter Monarch auch einpfunden. Sobald eine Fragedie Volksſeele bewegt, ſei ſie politiſcher, ſei ſie ſozialer, a ſie al

rchaftlicher, ſei ſie ſelbſt wiſſenſchaftlicher oder gelehrter Natur,
der Kaiſer nimmt Stellung dazu Er benutzt irgend eine Gelegen

heit,

nach dem alten Grundſatz
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um ſich darüber und über die Stellung, die er zu dieſer
Frage einnimmt, öffentlich auszuſprechen, er richtet eine
geiſtige Standarte auf, die man von Weitem ſieht.
Meine Herren, nach meiner Anſicht richtet er ſie nicht zu dem Zwecke
auf, daß man ſich ſtill und ſtumm dadei vorbeidrücke, ſondern er
richtet ſie auf, damit ſie beachtet, erwogen und beſprochen
wird von Denen, die es angeht, vor Allem von den Vertretern
des deutſchen Volkes. Die Hohenzollernfürſten
waren immer Männer, die ihre Zeit verſtanden haben.
Sie waren eiſengepanzerte Ritter im Mittelalter, ſie waren hohe
Feldherren in der Neuzeit, wie Friedrich der Große und Wilhelm
der Große, und ſie waren immer allen übrigen Fürſten ihrer Zeit
voraus, indem ſie die Zeit richtig verſtanden. Das hat auch unſer
Kaiſer gethan, er hat ſeine Zeit verſtanden, erhat geſagt: Jch lebe in der Zeit der Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit, und ich will auch kein ſogenannterkonſtitutioneller Monarch ſein, der da herrſcht
und nicht regiert. Jch glaube, das würde unſerem
herrlichen Kaiſer vicht zuſagen, wenn man ihm dieſe Rolle zutheilte.
Deshalb iſt er überall hervorgetreten und hat die große ſtaatsrechtliche
Stellung, die ihm ſowohl von der Verfaſſung des deutſchen Reiches
als auch noch mehr als König von Preußen und noch mehr viel
leicht durch ſeine große Jndividualität zukommt, immer
wahrgenommen. Das muß uns mit Bewunderungerfüllen, und wir müſſen der Vorſehung danken, daß ſie uns
in dieſen Zeiten einen ſolchen Kaiſer gegeben hat, und das muß
uns anſpornen, daß wir den großen Jntentionen des Kaiſers nach
Mögzlichkeit, ſoweit unſere Ueberzeugung es zuläßt, immer ent-
gegenkommen und ſie immer fördern. Jch glauve nicht beſſer das
Geburtsfeſt des Kaiſers feiern zn können, als indem ich ſage: daß
wir dieſes Gelöb niß ablegen, daß wir dem Kaiſer nach
eifern wollen in ſeiner Thätigkeit für das Woh]
des Vaterlandes, daß wir ihm nacheifern wollen in allen den
edlen und vorzüglichen Zwecken, die er verfolgt.

Das Feſt verlief in gehobener und fröhlicher Stimmung.
Zugleich war das Neichstagsgebäude feſtlich beleuchtet, wobei
die ſchönen architektoniſchen Formen des Gebäudes machtvoll
hervorlraten.

Die Beiſetzung der Mutter der Kaiſerin,
Die feierliche Einſegnung der Frau Herzogin Friedrich

zu Schleswig-Holſtein erfolgte, wie angekündigt, am Frei-
tag in Dresden im Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin,
des Königs und der Königin von Sachſen, ſämmtlicher in Dresden
anweſenden Fürſtlichkeiten, des diplomatiſchen Korps und der
Miniſter. Nach beendeter Feier begaben ſich der Kaiſer und
die Kaiſerin in Begleitung des Königs und der Königin von
Sachſen nach dem Hauptbahnhofe und traten gegen o Uhr
mittelſt Sonderzuges die Rückreiſe nach Berlin an. Am
Sonnabend Vormittag traf die Leiche auf dem Bahnhofe von
Primkenau ein und wurde um l Uhr unter dem Geläupte
der Glocken nach dem Schloſſe übergeführt.

Dem vierſpännigen Leichenwagen folgten zu Wagen Herzog
Ernſt Günther von SchleswigHolſtein nebſt Gemahlin, die Herzogin
rig Ferdinand zu SchleswigHolſtein, Prinzeſſin Feodora und
Prinz Philipp von Sachſen--Coburg und Gotha. Jm Leich'enzuge
befanden ſich ferner die kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden, Vereine
und herzogliche Beamte. Zu Seiten des Leichenwagens ſchritten
12 Forſibeamte und ebenſo viel Hüttenarbeiter. Die Aufbahrung
erfolgte in der Schloßkapelle.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen geſtern Mittag um
12x Uhr in Begleitung des Prinzen Friedrich Ferdinand zu
SchleswigHolſtein in Primkenau ein.

Jm Gefolge der Majeſtäten befanden ſich: Oberbofmeiſter
Freiherr von Mirbach Kammerherr von dem Kneſebeck, Ober
hofmeiſterin Gräfin Brockdorff, Palaſtdame Gräfin Keller,
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg Hausmarſchall Freiherr
von Lyncker, General-Adjutant, General der Infanterie von Pleſſen,
die Flügel Adjutanten Major v. Boehn und Korvetten-Kapitän Grumme
und Leibarzt Profeſſor Dr. v. Leuthold. Zum Empfange der Aller-
höchſten Herrſchaften waren der Herzog und die Herzogin Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein ſowie Hofmarſchall Freiherr v. Budden
brock und die Spitzen der Behörden erſchienen. Nach herz-
licher Begrüßung begaben ſich die Maje:äten zu dem mit Trauer-
fahnen geſchmückten Schloſſe. Zu beiden Seiten des Weges
bildeten Vereine und Schulen Spalier. Bald nach der Ankunft

hrer Majeſtäten trafen ein: der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich
copold von Preußen, Prinz Albert zu SchleswigHolſtein, Fürſt
HohenloheLangenburg, Prinz Johann Georg von Sachſen, der Erb
großherzog von Oldenburg, die Prinzen Friedrich und Ernſt von
SachſenMeiningen, Prinz Aribert von Anhalt, der Erbprinz Reuß
j. L, der Herzog von Ratibor, Prinz Max zu HohenloheOehringen
und Graf Rudolf zur Lippe.

Die Trauerfeier in der Schloßkapelle begann gegen 2 Uhr.
Der Sarg war über und über mit Kränzen bedeckt; darunter
befanden ſich ſolche des Kaiſers und der Kaiſerin, des Kaiſers
von Oeſterreich, des Kaiſers von Rußland, des Königs und der
Königin von Sachſen.

Äls die Fürſtlichkeiten zu beiden Seiten des Sarges Platz
genommen hatten, ſang der Glogauer Männer Geſangverein
unter Leitung ſeines Dirigenten Dr. Nießen das Eingange-
lied. Sodann hielt Ober Konſiſtorialrath Diltelius die Trauer-
rede über den Text „Die Liebe höret nimmer auf“ Super-
intendent Jentſch Primkenau ſegnete die Leiche ein. it
einem Schlußlied endete die Feier. hrend ſich nun der
Trauerzug formirte, blieben die fürſtlichen Damen in der Kapelle.
Von der Schloßkapelle ging der feierliche Zug unter dem Geläute der
Glocken durch die Straßen der Stadt Primkenau nach der Gruft an der
evangeliſchen Stadtkirche. Voran ſchritten die herzoglichen Beamten
und die Dienerſchaft mit Kränzen und Blumengewinden, ihnen folgten
die Kapellen des Poſen'ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 58 und des
Feldarlillerie Regiments v. Podbielski (Niederſchleſiſches) Nr. 5.

ofmarſchaſl Frhr. v. Buddendrock, dem der vierſpännige Leichen
d den Kapellen ſchritten die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen und

wagen mit dem Satge der hohen Verſchiedenen folgte. Neben dem
Wagen ſchritten als Träger Förſter, Hüttenleute und Diener. Hinter dem
Sange ſchritten Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein und Se.
Majeſtät der Kaiſer, dann die anweſenden Prinzen und Fürſtlich
keiten ſowie die Vertreter von Fürſtlichkeiten, der Oberſt-Kämmerer
Graf Solms-Baruth, der kommandirende General des V. Armee-
korps, General- Leutnant v. Stülpnagel, der Oberpräſident von
Schleſien Herzog zu Trachenberg, das Gefolge der Allerhöchſten und Höchſten

Herrſchaften, Vertreter der Schleswig-Holſteinſchen Ritterſchaft, ver
ſchiedener Offizierkorps, des ſchleſiſchen Grundbeſitzes und der
ſchleſiſchen Städte ſowie der Magiſtrat und die Stadtverordneten
von Primkenau. Unter Geſang und Gebet erfolgte ſodann in der
Gruft die Beiſetzung der Herzogin an der Seite ihres Gemahls.
Nach der Beiſetzung begab ſich Se. Majeſtät zu Wagen in das
Schloß zurück.

Nachmittags fand im Schloſſe Familientafel ſtatt. Die Mehr-
ahl der erſchienenen Fürſtlichkeiten trat nach Beendigung der

Trauerfeier die Rückreiſe an. Der Kaiſer und die Kaiſerin gedachten
über Nacht in Primkenau zu bleiben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Januar.

Der Geburtstag des Kaiſers. Aus allen Theilen
des Reiches gehen Telegramme ein, die über feſtliche Veran-
ſtaltungen in den Schulen, Feftgottesdienſte in den Kirchen,
Paraden und Feiern von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Körper-
ſchaften ſowie von Vereinen aus Anlaß des Geburtstages des
Kaiſers berichten.

Auch im Auslande iſt überall das Feſt mit großem
Glanz gefeiert worden. Jn Petersburg, Wien, Rom fanden

Veranſtaltungen ſeitens des Hofes ſowie der deutſcher
otſchaften ſtatt. Die deutſchen Kolonien vereinigten ſich in

allen größeren Städten des Kontinents zu Feſtkommerſen.
Glückwunſchtelegramme wurden von ſämmilichen Höfen Europas
nach Berlin geſandt. Was die Feier in Berlin ſelbſt anbetrifft,
ſo iſt noch Folgendes mitzutheilen

Sonnabend Morgen um 8 Uhr fand vom kgl. Schloſſe aus
großes Wecken ſtatt, nachdem eine Kavalleriekapelle von der Kuppel
der Schloßkapelle Choräle geblaſen hatte. Gegen 12 Uhr begab ſich
der Kaiſer, der das Band des Schwarzen Adlerordens über dem
Mantel trug, begleitet von den Herren des Hauptquartiers,
zu Fuß vom Schloß nach dem Zeughaus, und wurde
auf ſeinem Wege von dem trotz des ſchlechten Wetiters
zahlreich verſammelten Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt. Der
Kaiſer ſchritt die Front der vor dem Zeughauſe aufgeſtellten Ehren-
kompagnie des Eiſenbahn Regiments 1, die mit Fahne und Muſi
angerückt war, ab und begab ſich dann nach dem Lichthof des
hauſes zur feierlichen Paroſe-Ausgabe, zu der die Ge
und Abordnungen des Offizierkorpos des Gardekorps ver
ſammelt waren. Gleichzeitig feuerte die Leib Batterie
des 1. Garde-Feld-Artillerie:- Regiments im Luſtgarten den Kaiſerſalut
ab. Die Parole lautete wie immer am Geburisfeſt Sr. Majeſtät
„Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer und König.“ Um 1/, Uhr nahm der
Kaiſer ſodann den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie und der Leiv-
batterie, deren Muſikkorps gleichfalls Parademarſch blies, ab und begab
ſich nach dem Schloſſe zurück. Die Stadt war feſtlich geſchmückt,
Abends fand eine glänzende Jllumination ſtatt.

Ernennungen und Beförderungen in der
Armee ſind aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers in ſeb
großer Zahl erfolgt.

Fürſt Günther zu Schwarzburg-Rudolſtadt und
Erbg roßherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg
ſind zu Generalen der Kavallerie, Großherzog Ernſt Lud-
wig von Heſſen Generalleutnant v. Stülpnagel, komman-
dirender General des 5. Armeekorps und Generalleutn. Frhr. v. d. Goltz,
General-Juſpekteur des Jngenieur- und Pionierkorps, zu Generalen
der Jnfanterie befördert. Den Charakter als Generale der
87 fante rie haben erhalten die Generalleutnants Baron von

o llas, Gouverneur von Mainz, v. Brodowski, Gouverneur
von Ulm, v. Amann, Gouverneur von Thorn zu General
leutnants wurden ernannt die Generalmajore v. Hartmann
Jnſpekteur der Jnfanterie-Schulen, Wagner, Jnſpvekteur der 3. Jn
genieurJnſpektion, Beß Jnſpekteur der 2. Fußartillerie-Jnſpektion,
Generalleutnant Frhr. v. Bül o w, Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-
Diviſion, iſt mit der Führung des 7. Armeekorps be-
auftragt, Generalleutnant und Generaladjutant von Keſſel,
Kommandeur der 2. GardeJnfanterie-Diviſion in gleicher Eigenſchaft
zur 1. Garde Infanterie Diviſion verſetzt, Generalmajor v. Kroſigk,
Kommandeur der 3. Garde-Jnfanterie-Brigade, unter Beförderung zum
Generalleutnant zum Kommandeur der 2. Garde-JnfanterieDiviſion
ernannt, Oberſt und Flügel- Adjutant von Schwarzkoppen,
Kommandeur des Kaiſer-Franz-Regiments, mit Führung der 3. Garde-
Jnfanterie-Brigade beauftragt, von Raven, Oberſtleutnant beim
Stabe des Franz-Regiments, mit Führung deſſelben beauftragt, Oberſt-
leutnant Frhr. v. Süßkind, aggregirt dem Franz-Regiment, zum
Stabe deſſelben übergetreten, Generalmajor v. Perbandt, Komman
deur der 62. Jnf.Brigade, unter Beförderung zum Generalleutnant zum
Kommandeur der Großh. Heſſ. (25.) Diviſion ernannt, Oberſt Geeſt,
Kommandeur des Jnfanterie-Regiments 144, unter Beförderung zum
Generalmajor zum Kommandeur der 62. JnfanterieBrigade, Oberſt
leutnant v. Bagenski vom Leib- GrenadierRegiment Nr. 8 zum
Oberſt und Kommandeur des Jnfanterie- Regiments 144 ernannt,
Generalmajor Terno, Kommandeur der 67. Infanterie
Brigade, mit Führung der 16. Diviſion beauftragt. Oberſt
v. Schmidt, Kommandeur des Jnfanterie-Regiments 141, unter
Beförderung zum Generalmajor, zum Kommandeur der 67. Jn-
fanterie-Brigade ernannt. Zu Generalmajors ſind befördeit:
die Oberſten v. Trotha, Kommandeur der 72. JnfanterieBri-
gade, Friedrichs, Kommandeur der 5. Feldartillerie-Brigade
Freiherr Heintze v. Krenski, Kommandeur der 1. Garde-fFeld:
Artillerie-Brigade, Freiherr v. Salmuth, Kommandeur de
54. Jnfanterie-Brigade, Beſeler, Oberquartiermeiſter, Brinkmann,
Kommändeur der 21. Kavallerie-Brigade, Nivenheinm, Kom-
mandeur der 21. Feld Artillerie-Brigade, Bahn, Jnſpeltor der
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techniſchen Jnſtitute, Brinkmann, Präſes der Gewehr Prüſungs-
Kommiſſion, Frhr. v. Lüdinghaufen gen. Wolf Kommandeur
der 5. GardeInſanterie-Brigade, Oberkleninant v. Bülow Chef
der Eentral Abtheilung im Großen Generalſtabe iſt zum Oberſten
befördert.

Die weiteren Beförderungen, insbeſondere diejenigen inner
halb des vierten Armeekorps, theilen wir in der nächſten
Nummer der „Hall. Ztg.“ mit. Auch ſonſtige Auszeichnungen
ſind in großer Anzahl erfolgt.

Dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Staatsminiſter, Vize-
admiral Tirpitz iſt der Rothe Adlerorden 1. Kl. mit Eichenlaub verliehen,
die Kontreadmirale à Ia suite der Marine Graf v. Walderſee,
v. Eiſendecher und Frhr. v. Secken dorf haben unter Belaſſung
in dem Verhäliniß à Ja zuito der Marine den Charakter als Vize
Admirale erhalten. Das erbliche Recht auf Sitz und Stimme im
Herrenhauſe wurde verliehen dem Botſchafter Fürſien Eulenburg,
die Kammerherrnwürde dem Landrath v. Loebell zu Rathenow
und der Titel Oberbürgermeiſter dem Erſten Bürger
meiſter von Charlottenburg Schuſtehrus. Verliehen wurde
ferner: die Rothe Kreuz Medaille erſter Klaſſe dem Statthalter von
ElſaßLothringen Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg, die
Rothe Kreuz-Medaille zweiter Klaſſe dem Landesdirektor a. D.
v. Levetzow und dem badiſchen Miniſter Eiſenlohr.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers vereinigten ſich
in München im Rathhausſaale die dortigen Offiziere des Beur-
laubtenſtandes zu einem Feſteſſen. Prinz Ludwig brachte das
Hoch auf den Prinz Regenten Luitpold mit folgenden Einleitungs-
worten aus

Wirbegehen die Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Deutſchen
Kaiſers, Königs von Preußen, der das 41. Lebensjahr vollendet. Sie
wiſſen, daß der Kaiſer im Verein mit den anderen deutſchen Fürſten
and den freien Hanſeſtädten fortwährend beſtrebt iſt die Macht des
Deutſchen Reiches zu Waſſer und zu Lande zu wahren und zu ſtärlen.
Sie wiſſen auch, daß das nicht deswegen geſchieht, um Kriege zu
führen, ſondern um dem Deutſchen Reich den Frieden zu erhalten,
um jedem An gehörigen des Deutſchen Reiches, wo immer er ſich auf
den Erdenrund befinden möge, und in allen ſeinen Unternehmungen,
ſeinem Vermögen und Beſitz den Schutz angedeihen
zu laſſen, auf den jeder Angehörige des Reiches Anſpruch hat.
Mögen die Piäne dus Kaiſers, wie während der vergangenen
Regierungsjahre, ſo auch in der Zukunft gedeihen! Prinz Ludwig
hob darauf das Beſtreben ſeines Vaters hervor, für das Reich zu
ihun, was nöthig iſt. Er gedachte Bayerns geſchichtlicher Stellung
in Deutſchland und rühmte ſchließlich das ſegensreiche Wirken des
Prinz-Regenten für Bayerns Wohlfahrt.

An ſeinem Geburtstage hat der Kaiſer das von uns
bereits erwähnte Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
nunmehr geſtiftet. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens wird am Bande
des Großkreuzes des Rothen Adler-Ordens getragen.
Das goldene Mittelſchild iſt mit dem gekrönten Namenszug des
Kaiſers auf der einen und der lorbeerumkränzten Jnſchrift
Verdienſt um den Staat“ auf der anderen Seite verſehen.

Der Kaiſer behält ſich vor, in einzelnen Fällen und bei beſonderen
Veranlaſſungen eine goldene Krone zu dem Kreuze des
Allgemeinen Ehrenzeichens entweder gleichzeitig mit
demſelben oder ſpäter beſonders zu dem Kreuze zu verleihen. So
wohl das Allgemeine Ehrenzeichen wie das Kreuz kann auch nicht
preußiſchen Staatsangehörigen gewährt werden. Zur Verleihung
des Kreuzes des Allgemeinen Ehrenzeichens dürfen dem
Kaiſer nur ſolche Perſonen vorgeſchlagen werden,
die das Allgemeine Ehrenzeichen bereits beſitzen
Beamte und Perſonen des Unteroffizierſtandes überdies erſt nach
Vollendung einer Dienſtzeit von dreißig Jahren. Ausnahmen ſind
in beſonders begründeten Fällen zuläſſig. Die Jnhaber des All-
gemeinen Ehrenzeichens in Gold ſollen befugt ſein, es gegen das
neugeſtiftete Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens nach Maßgabe
der darüber von dem Miniſter des Jnnern zu erlaſſenden näheren
Beſtimmungen umzutauſchen.

Der Kaiſer nahm am Sonnabend Morgen um Uhr
die Glückwünſche des engeren Hofes und des Hauptquartiers
entgegen, ebenſo diejenigen der Kabinetschefs. Um 11/, Uhr
fand im Königl. Schloß eine Andacht ſtatt. Se. Majeſtät
begab ſich Mittags zur ParoleAusgabe nach dem Zeughaus.
Um 19, Uhr fand bei den Majeſtäten Familien Frühſtückstafel,
geſtern Abend eine Abendtafel ſtatt, an der die im Schloß
wohnenden Fürſtlichkeiten und die Umgebungen der Majeſtäten
theilnahmen.

Prinz Auguſt Wilhelm, der viertälteſte Sohn des
Kaiſerpaares, vollendet am heutigen Montag ſein dreizehntes
Lebensjahr.

Der Prinz wurde am 29. Januar 1887 geboren und iſt der
einzige der Kaiſerlichen Söhne, der das Licht der We't im Stadt-
ſchloſſe zu Potsdam erblickte. Die übrigen Kaiſerlichen Kinder ſind
theils im Marmorpalais zu Potsdam theils im Schloſſe zu Berlin
geboren.

Das Eintreffen des Prinzen Heinrich an Bord des
Reichspoſtdampfers „Preußen“ wurde geſtern in Aden erwartet.
Hofmarſchall Freiherr v. Seckendorff iſt am Freitag nach
Neapel abgereiſt, um den Prinzen Heinrich bei der
Ankunſt zu empfangen.

Die Abreiſe des Herzogs von Veragguag, der bekanntlich im
Auftrage der Königin-Regentin ron Spanien unſerem Kronprinzen
den Orden des Goldenen Vließes überbringen ſoll, von Madrid nach
Berlin erfolgt nach Ablauf der Trauer am Kaiſerlichen Hofe.

Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik Dr. Letzds
iſt am Sonnabend von dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter Grafen v. Bülow empfangen worden.
Am Äbend nahm er an dem diplomatiſchen Diner Theil, das
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe zur Feier des Geburts
tages des Kaiſers veranſtaltete.

Jn der am 25. er. unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
des Jnnern Dr. Grafen von PoſadowskyWehner abgehaltenen
Plenarſitzung des Bundesrathes wurde, wie weiter berichtet
wird, dem Entwurf einer Novelle zu dem Geſetz über die
Flotte die Zuſtimmung ertheilt. Ferner wurden genehmigt:

Der Entwurf der Vorſchriften über den Verkehr mit Geheim-
mitteln und der Ausſchußantrag, betreffend die Anwendung des
ReichsStempelgeſetzes bei öffentlichen Ausſpielungen. Eine Nachweiſung
der Veränderungen im Beſtande des als Eigenthum des Reiches feſt
geſtellten Grundbeſitzes wurde vorgelegt. Den zuſtändigen Ausſchüſſen
wurden überwieſen: der Antrag Badens, betr. Aenderung der Statuten
der „Badiſchen Bank“, die Denkſchrift über die auf den Eiſen
bahnen Deutſchlands (ausſchließlich Bayerns) gegenwärtig noch vor
handenen Adweichungen von der Umgrenzung des lichten Raumes,
ſowie der Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen wegen aus-
nahmsweiſer Berechnung der Penſtonen von Landesbeamten während
der Durchführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems. Außerdem wurde
über verſchiedene Eingaben Beſchluß gefaßt.

Zur Flottenvorlage. Die „Köln. Volkszeitung meldet
aus Berlin, die Annahme der Flottenvorlage im Bundes
rathe ſei bedingungslos erfolgt. Die Deckungsfrage
werde ſelbſtverſtändlich noch Gegenſtand eingehender Berathung
im Bundesrathe bilden, wobei nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die
ſchon ſeit mehreren Jahren in Betracht gezogene Möglichkeit
der Einführung einer Reichserbſchaftsſteuer neuerdings wieder
ur Erörterung gelangt. Hierzu wird offiziös ſehr richtig das
olgende ausgeführt:

Wenn von einigen Seilen die Einführung einer Reichserdſchaftöſteuer zur Deckung der Mehrloſten ver Rlottenver

ſtärkung empfohlen wird, ſo mag daran erinnert werden, daß in einer
ganzen Rekbe von Bundesſtaaten bereits Erbſchaftsſteuern beſtehen.
In Preußen, in Bayern, in Baden und in einigen anderen Bundes
ſtaaten wird der Erbanfall, ſoweit es ſich nicht um Kinder Eltern
und Ehegatten handelt zum Theil nichi unberrächtiich beſteuert.
In Preußen ſteigt der Steuerſatz bei entfernkeren Seitenverwandten
dis zu 8 Prozent der Erbmaſſe. Jn Hamburg beſteht ſogar eine
auch Erbſchaften in direkter Linie umfaſſende Erbſchaftsſteuer, welche
in dem letzien Jahre etwa 1750 000 Mk. Ertrag geliefert hat. Eine
Reichs-Erbſchaftsſteuer iſt bereits einmal zu der Zeit des Finanz-
miniſters Camphauſen in Vorſchlag gebracht worden, der Plan aber,
zum Theil mit Rückſicht auf die Schwierigkeilen, die daraus für die
Steuerſyſteme einzelner Bundesſtaaten erwachſen würden, wieder auf
gegeben worden. Jm Jahre 1891 iſt in Preußen eine Vorlage ein
gebracht worden, welche die Erbſchaftsſteuer auf die Erbſchaften an
Kinder, Eltern und Ehegatten ausdehnen wollte. Dieſe Steuer ſollte
zunächſt nur in einem ſehr geringen Betrage erhoben werden und in
der Hauptſache zur Kontrole für die Einkommenſteuer dienen, zugleich
aber auch die Möglichkeit offen erhalten, auf dieſem Wege die beſon
dere Steuerkraft des fundirten Einkommens, welche jegt durch die
Ergänzungsſteuer betroffen wird, zu erfaſſen. Der Vorſchlag der
Staatsregierung fand aber nur auf wenigen Seiten Zuſtimmung. Die

anz überwiegende Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ſorach ſich grund
ätzlich gegen jede Beſteuerung des Erbanfalls an Kinder, Eltern und Ehe-gatten aus. Und zwar war es namentlich das Centrum, welches dieſen

grundſätzlichen Standpunkt mit beſonderem Nachdruck vertrat. Nach-
dem inzwiſchen die ſteuerpolitiſche Rolle, welche eine vollſtändige
Beſteuerung der Nachläſſe hätte einnehmen können, durch die Er

voll ausgeführt wird, würde eine Beſteuerung der
rbſchaften für Preußen eine Doppelbeſteuerung der beſonderen in

den fundirten Einkommen liegenden Steuerkraft bedeuten und
daher vom ſteuerpolitiſchem Standpunkte nicht ohne Bedenken ſein.

Die geſammte Preſſe ſpricht ſich denn auch bereits gegen
die NeichsErbſchaftsſteuer aufs Entſchiedenſte aus. Ein Berliner
Blatt bezeichnet überhaupt die Mittheilung als unbegründet, daß
von einzelnen Bundesſtaaten zur Deckung der Koſten ein Reichs
zuſchlag zu den Erbſchaftsſteuern der größeren Vermögen angeregt
worden ſei. Eine Reichserbſchaftsſteuer würde als eine direkte Reichs
ſteuer ſchon einem grundſätzlichen Widerſpruch feitens vieler Bundes
ſtaaten begegnen. Jn der erwähnten Form eines Reichszu-
ſchlages würde ſie ſchon deshalb undurchführbar ſein, weil ie
Erbſchaftsſteuer in den verſchiedenen Einzelſtaaten ſehr ver
ſchieden erhoben wird.

Förderung des dentſchen Schiffsbanues. Der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral Tirpitz, hat im
Intereſſe der Förderung des geſammten deutſchen Schiffsbaues
im Laufe des vergangenen Sommerhalbjahres eine eigene
Kommiſſion eingeſetzt.

Dieſe hat, den „B. N. N.“ zufolge, die beſondere Aufgabe,
die jeweilige Lage des Schiffsbaues zu prüfen, um der Erörterung
von Fragen näher zu treten, in welcher Weiſe der
deutſche Schiffsbau nach allen Richtungen hin am
zweckmäßigſten gefördert werden kann. Für die Vergebung
und den Bau von erſtklaſſigen Schlachtſchiffen kamen neben den
kaiſerlichen Werften bis zur Mitte der neunziger Jahre nur zwei
Frivatwerften, die „GHermania-Werft“ in Gaarden und der

Stettiner „Vulkan“ bei Bredow, in Frage. Vom Jahre 1898 ab
konnte das Reichsmarineamt zwei weitere Privatwerften zum Bau
ſelbſt r r heranziehen. Es war dies die Schichau
werft in Danzig und die Werft von Blohm u. Voß in
Hamburg, welche beide bereits 3 Linienſchiffe in Arbeit haben.
Nunmehr beabſichtigt das Reichsmarineamt, eine fünfte et
werft für den Bau erſtklaſſiger Schiffe heranzuziehen. Auch für
die kleineren Werftbetriebe, die ſich nur mit dem Bau von Kreuzern
befaſſen können, iſt es ein erfreuliches Zeichen ihrer Entwicklung,
daß fortan jetzt im Ganzen neun Werften bei der Vergebung der
artiger Kriegsſchiffe ſeitens des Reichsmarineamts in Berückſichti
gang gezogen werden ſollen. Bis rn Jahre 1896,/97 kamen für

en deutſchen Kreuzerbau nur ſechs Werften in Betracht.
Dem Bundesrath iſt der neue Entwurf eines Reichs

ſeuchengefetzes zugegangen. Er iſt zunächſt zur Ausſchuß-
berathung verwieſen. Danach ſoll der Bundesrath ermächtigt
werden, über die Ausführung wiſſenſchaftlicher Arbeiten mit
KrankheitsErregern und deren Aufbewahrung Vorſchriften zu
erlaſſen.

Am Mittwoch und Donnerstag hat in Berlin unter
dem Vorſitz des Architekten Gerhardt Elberfeld der Ausſchuß
des Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
getagt, um die Novelle zum Unfallverſichernngsgeſetz
einer eingehenden Prüfung u unterziehen. Wenn der Aus-
ſchuß ſich auch nicht mit allen Beſtimmungen der Vorlage ein
verſtanden erklärte und beim Reichstag eine Reihe von Ab-
änderungen beantragen wird, hat man ſich doch, wie die
„Nat.Zig.“ hört, auch in dieſen Kreiſen dem Geſetzentwurf
zuſtimmend gegenübergeſtellt.

Eine Petition an das Abgeordnekenhaus be
reiten die Bahnſteigſchaffner und Portiers der preußiſchen
Staatseiſenbahnen vor. Sie erſtreben damit eine Aufbeſſe-
rung ihrer Lage.

Jetzt beträgt ihr Anfangseinkommen 900 Mark, das in zehn
Jahren zum Höchſtgehalt von 1200 Mark ſteigt; in den größeren
Städten erhalten ſie noch eine Stellenzulage, die anfangs 200 Mark
beträgt und gleichzeitig mit dem Aufſteigen des Gehaltes gekürzt
wird um wenn deſſen höchſter Stand erreicht iſt gänzlich fortzu
fallen. Dieſe Beamten erhalten auch noch 180 Mark Miethsent-
ſchädigung von dem Gehalt werden ihnen aber jährlich 60 Mark
zur Neubeſchaffung und JInſtandhaltung der Dienſtkleidung in As-
zug gebracht. Dieſe Bahnbeamten bitten nun um ein Anfangsgehalt
von 1000 Mk., das dis 1500 Mk. aufſteigt insbeſondere wünſchen
ſie aber auch, daß ihnen wieder das Avancement in beſſer dotirte,
höhere Stellen freigelaſſen werde, B. die Beförderung zu Zug-
führern. Dieſe Möglichkeit wurde ihnen vor einem Jahre genommen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den Eiſenbahn
Direltionen einen Bericht der Berliner Direktion zur Kenntniß zugehen
laſſen, in welchem Mittel zur Verhütung ſtörender Ge-
räuſche an den vierachſigen Perſonenwagen angegeben
werden, und den Auftrag ertheilt, bei der Unterhaltung dieſer Wagen
hinſichtlich aller ſiörenden Geräuſche mit der größten Sorgfalt zu
verfahren.

Das Gnadengeſuch des Vertheidigers des Paſtors
Weingarts zu deſſen Gunſten iſt von dem König, wie aus
Osnabrück drahtlich gemeldet wird, abſchlägig beſchieden
worden.

Die Einnahme an Zöllen und Verbrauchsſtenern hat für
die erſten drei Viertel des laufenden Etatsjahres 569,2 Millionen
oder 4,1 Millionen mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres
betragen. Die Zölle hatten zwar ein Weniger von 119 Millionen,
die Tabakſteuer von nahezu J Million und die Branntwein
materialſteuer von 2,9 Millionen aufzuweiſen, die übb-
rigen Verbrauchsabgaben ſchloſſen aber mit beträchtlichen
Mehrerträgen ab, ſo die Zuckerſteuer mit 9,6 Millionen, die Salz-
ſteuer mit 1,3 Millionen, die Branntweinverbrauchsabgabe mit
8,8 Millionen und die Brauſteuer mit 0,8 Millionen. Von den
übrigen Einnahmequellen verzeichneten die Reichsſtempelabgaben ein
Mehr von 2,1 Millionen, darunter die Börſenſteuer 1,6 Millionen,
die Poſt und Telegraphenverwaltung 18,3 Millionen und die Reichs
eiſenbahnverwaltung 5,2 Millionen Mark.

Falſche Beſchuldiguug ver öſterreichiſchen Poſiver-
waltung. Gegenüber der Mittheilun der Berl. Morgenpoſt“,
einer ihrer Redakteure, der von dem Staatsſekretär v. Podbielski

in der Lage, Folgendes zu berichten zc., ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt,
daß in der Angelegenheit der in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages gegen die öſterreichiſche Poſtverwaltung erhobenen
Beſchwerden wegen der Unterdrückung von Briefen, Verletzung des
Briefgeheimniſſes c. kein Redakteur der „Berl. Morgenpoſt“ von dem
Staatsſelretär empfangen worden ſei. Die Angaben der „Morgen-
poſt“ ſeien deinnach un wahr.

Deutſchland und die Vereinigten Staaten. Eine
Depeſche aus Waſhington berichtet:

Der Staatsſekretär Hay überſandte dem Sprecher des Reprä
ſentantenhauſes Abſchriften der von dem deutſchen Botſchafter von
Holleben übermittelten deuiſchen Beſchwerden gegen die bei der Ein-

fuhr von Waaren aus Deutſchland in den Ver-
einigten Staaten angewandten Zollbeſtimmugen zur
Vorlage an das Haus. Deutſchland führt darin Klage darüber, daß
die Beglaubigung der Urſprungszeugniſſe durch die amerikaniſchen
Konſularbeamten dieſelben in den Stand ſetze, Jnformationen
zu erlangen, welche zum Schaden des deutſchen Handels auz,
nutzt werden könnten, wenn ſie der amerikaniſchen Konkurrenz be
kannt würden ferner darüber, daß die amerikaniſchen Zolltaxatoren
dieſe Zeugniſſe nicht beachteten, ſondern ihre Entſcheidungen auf an,
gebliche Thatſachen baſirten, von denen den Exvorteuren nichtz
bekannt ſei. Der Schatzſekretär Gage bemerkt in ſeinem
Begleitſchreiben zu dieſen deutſchen Beſchwerden, daß das jur
Zeit beobachtete Verfahren durch Geſetz von 1890 angeordnet
ſei und für alle fremden Länder in gleicher Weiſe Geltung
habe. Der deutſche Botſchafter hält in einem Schreiben an den
Staatsſekretär Hay daran feſt, daß das amerikaniſche Verfahren in
hohem Maße geeignet ſei, den deutſchen Exporthandel
zu ſchädigen, und erſucht ihn, die Beiſch werden in Er-
wägung zu ziehen entſprechend den zwiſchen beiden Ländem
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen.

An der Richtigkeit der Meldung von der Freigabe
der Bark „Haus Wagner“ iſt nicht zu zweifeln, da ſie auf
amtlicher Meldung beruht. Wenn die Bark den Hafen nohh
nicht verlaſſen haben ſollte, ſo würde ſich das vielleicht daraus
erklären, daß ſie den Theil ihrer Ladung noch nicht gelöſt
hat deren Löſchung von den engliſchen Behörden gefordert iſt
Eine Meldung aus Port Elizabeth beſagt uwoch:

Die Bark „Hans Wagner“ ſetzt in nächſter Woche ihre Ihr
fort. Das Zollamt hat ſich bereit erklärt, die gelöſchten Güter gegen
die Erklärung auszuliefern, daß ſie für den Verbrauch in der Kolovie
beſtimmt ſind. Die Ladung war freiwillig zur Vermeidung aller
Gefahr gelandet worden.

Aus Kamerun. Wir haben mitgetheilt, daß angeblich
der Regierungsarzt Dr. Plehn am Ngokofluß von Ein-
geborenen durch Pfeilſchüſſe getödtet worden
ſei. Schon am Tage vorher war ein Gerücht davon hierher
gelangt, in dem aber ein falſcher Name genannt wurde. ch
am Sonnabend war es noch nicht ganz klar, ob die Perſönhh-
keit des Ermordeten richtig bezeichnet war da zwei Brüder
dieſes Namens in Kamerun bekannt waren. Heute kommt aus
Lübeck folgende Aufklärung:

„Der Expeditionsführer Dr. Rudolf Plehn, Ober-
leutnant des reitenden Feldjägerkorps, nicht deſſen
Bruder, der Stabsarzt Dr. Plehn, wie anderweit gemeldet wurde,
iſt im Hinterlande von Kamerun im Kampf mit den Eingeborenen ge
u Stabsarzt Dr. Plehn, früher in Kamerun, wohnt jetzt in

übeck.
Das iſt ſeit kurzer Zeit der dritte Fall dieſer Art. Die

Vorfälle, denen Leutnant v. Queis, Herr Conrau und jetzt
Dr. Plehn zum Opfer fielen, zeigen, wie nothwendig eine Ver
ſtärkung der Schutztruppe in Kamerun iſt. Die „N. A. Z.“
beſtätigt, daß Dr. Plehn am 24. November v. Js. in dem
Marktſlecken Bertug (Südoſtecke des Schutzgebiets) gefallen
iſt, und fügt hinzu:

„Leutnant Dr. Plehn wurde, nach dem Telegramm der
Gouverneurs, durch einen Pfeil getroffen, defſen Spitze offenbar
vergiftet war. Der Lazarethgebülfe Peter, welcher den Leutnant
Dr. Plehn begleitete, führte die Expedition zurück und traf mit
derſelben am 25. Dezember v. Js. wohlbehalten auf der Station am
Ngoko wieder ein. Leutnant Dr. Plehn hatte in ſeinem letzten
Bericht die Abſicht ausgeſprochen, nach Regelung der Verhältniſſe in
der Umgebung der von ihm neu gegründeten Station zur Erkundung
ſeines Bezirks eine Expedition nach Norden, nach dem Flußlaufe des
Ngong zu unternehmen. Leider hat der außerordentlich tüchtige
Offizier auf dieſer Expedition ſeinen Tod gefunden.“

Engliſche Depeſchenbureaux wollen wieder von bevor
ſtehenden Unruhen auf den SamoaJnſeln gehört haben.
So wird in London eine angebliche Meldung aus New-Yorf
verbreitet, wang die Engländer und Amerikaner die jetzt deutſch
ge:vordene Jnſel Upolu verlaſſen. Jn Savaii fürchte
man eine Erhebung der Eingeborenen gegen die Deutſchen.
Man wird gut thun, deutſche Nachrichten abzuwarten, bis wan
dieſen engliſchen Meldungen Glauben ſchenkt. Jm Allgemeinen
haben die Letzteren ſich bezüglich Samoas ſtets als falſch
erwieſen.

Die Meldung, daß Siam im Begriffe ſei, den Deutſchen
auf der Inſel Langkawi, die der Malayiſchen Halbinſel vorgelagert
iſt, Konzeſſionen einzuräumen, iſt, dem „Reuterſchen Buregu“
zufolge, unbegründet.

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus wird in der nächſten Woche

nach Erledigung des landwirthſchaftlichen Etats der Reihe nach
die Etats der Forſt, Geſtüts, Berg, Hütten und Salinen
der Handels und Gewerbeverwaltung berathen. Die lange
Agrardebatte darf im Weſentlichen wohl als beendet angeſehen
werden, ſo daß damit gerechnet wird, in der nächſten Woche auch
die erſte Leſung der Eiſenbahnvorlage zu beginnen, ob
wohl am Freitag wegen des katholiſchen Feiertages die Sitzung
ausfällt. Inzwiſchen kann in der Budget- Kommiſſion der Juſtiz
etat und der Etat des Jnnern erledigt werden und die Be
rathung im Plenum ſich anſchließen die noch kürzlich von
einigen Blättern angekündigte Unterbrechung der Plenarſitzungen
wegen Mangels an Berathungsſtoff iſt demnach einſtweilen nicht
zu erwarten.

Ausland.
Frankreich.

Die Senatswahlen
haben am Sonnabend ſtattgefunden. Die Zahl der erforderlichen
Stichwahlen beträgt 27. Die Lage iſt augenblicklich etwa folgende:
Die Zabl der Sitze der Republikaner aller Schattirungen iſt dieſelbe
geblieben. Vier ausſcheidende Konſervative ſind wieder gewählt
Der einzige bisher gewählte Nationaliſt iſt General Mercier.

Der Krieg in Südafrika.
General Buller hat ſeine Pläne zur Entſetz un

von Ladyſmith aufgegeben das iſt die neu
Meldung. Die Buren ſind alſo auch in dieſer großen, viel
Tage hindurch währenden Schlacht Sieger geblieben Und
haben den koloſſalen Vorſtoß der engliſchen Armee auſ
Ladyſmith ruhmvoll zurückgeſchlagen. Folgende Meldungen
beweiſen dieſen e dLondon, 28. Jannar. General Buller telcgrerk

empfangen worden i auf Grund der ihm gemachten Mütheilunges gys Spearmans Camy vom 27. d. Mts. Nach
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arrens den Spionskop aufgegeben,u e n Augriff für unnütz deun der
echte Lage der Buren iſt zu ſtark, als daß ich den Turch-

ruch erzwingen könnte. Deshalb beſchloß ich, die Truppen
ach dem Gebiet ſüdlich des Tugela zurück-

nziehen; und heute (27. Jauuar) früh 8 Uhr hatte
zrren ſeine Truppen ſüdlich des Fluſſes konzentrirt, ohne

jnen Mann verloren zu haben.
London, 28. Jan. Die Depeſche Buller's vom 27. d. Mts.

autet ausführlicher wie folgt: Am 20. Januar trieb Warren den
Feind zurück und beſetzte den ſüdlichen Kamm des Tafellandes, das

ich von Akton Homes nach den weſtlich von Ladyſmith
jegenden Hügeln ausdehnt. Er blieb in enger Fühlung mit dem
Feinde, der auf einem Zuge kleiner Kopjes eine ſtarke
Ztellung einnahm. Dieſe Stellung Warrens war durchaus zu
zalten, aber ſie eignete ſich nicht zum weiteren Vor-
narſch, da die ſüdlichen Abhänge ſo ſteil ſind ferner konnte
Warren für ſeine Artillerie keine wirkſame Stellung gewinnen und
z fehlte an Waſſer. Nur ſchwer entſchloß ich mich, am 23. d. Mts.

geine Zuſtimmung dazu zu geben, daß ein Angriff auf den
Spionskop gemacht würde, der offenbar der Schlüſſel
zer: Burenſtellung iſt, der aber vom Norden her
ugänglicher iſt als vom Süden. Warren bemächtigte ſich
Dienstag Nacht des Spionskop, fand es aber ſchwierig, ſich zu halten,
za der Umkreis des Spionskop zu groß iſt und es an Waſſer fehlt.
die Gipfel des Höhenzuges wurden dann den ganzen Tag über
gehalten gegenüber einem heftigen Granatenfeuer des Feindes. Unſere
Mannſchaften fochten mit großer Tapferkeit. General Woodgate,
der die Truppen auf dem Spionskop befehligte, wurde ver wundet;
der nach ihm den Befehl übernehmende Offizier beſchloß in der
Nacht zum 25. d. Mts., die Stellung auf zugeben, und zoz
die Truppen vor Tagesanbruch zurück. Jch erreichte das Lager
Warrens am Morgen des 25. früh 5 Uhr und kam zu der Anſicht,
daß ein zweiter Angriff nutzlos wäre, denn der rechte
Flügel der Buren war zu ſtark, um von uns foreirt zu werden.
Ich beſchloß demnach, die Truppen ſüdlich des Tugela
zurückzuziehen. Die Steitkräfte Warrens waten am
27. d. Mis., 8 Uhr Morgens ſüdlich des Tugela ohne Ver-
luſt auch nur eines Mannes oder eines Pfundes unſerer Vorräthe
zuſammengezogen. Die Thatſache, daß die Truppen ſo zurückgezogen
werden konnten, und die vortreffliche Art, wie ſich unſere Truppen
ſchlugen, iſt ein genügender Bew.is von ihrer guten Haltung, und
daß wir ferner mit unſerem ſchwerfälligen Train undeläſtigt über
den Fluß gehen konnten, beweiſt, daß dem Feinde vor der Kriegs-
tüchtigkeit unſerer Soldaten Reſpekt beigebracht iſt.

Merkwürdig iſt an dieſen Meldungen, daß darin nur
immer mitgetheilt, General Warren habe ſeinen Rückzug über
den Tugela glücklich bewerktelligt. Wie ſteht es denn mit
den übrigen britiſchen Truppen Jſt es ihnen nicht
gelungen, ſich auf die Südſeite des Fluſſes zurück
zuziehen Sind ſie daran verhindert, etwa durch die von
Colenſo herbeigeeilten Burenſchaaren Dann wäre
die Lage Bullers eine hoffnungsloſe, es wird ihm nichts wie
Untergang oder Kapitulation übrig bleiben. Auch Ladyſmiths
Fall iſt durch die Vereitelung der Bullerſchen Pläne nunmehr
vollſtändig beſiegelt. Uebrigens ſcheint Buller überhaupt noch
nicht die ganze Wahrheit depeſchirt zu haben, die Lage ſcheint
vielmehr noch weit ernſter zu ſein, als ſie in ſeinem Tele-

hingeſtellt wird. Aus Brüſſel nämlich trifft folgende
eldung ein:

Brüſſel, 28. Januar. Aus Pretoriag wird gekabelt,
daß die Buren die Truppen Warrens bis hart an das
Hauptquartier General Bullers verfolgten. Der Sieg
iſt abſolut entſcheiden d.

Ein weiteres Telegramm beſagt:
London, 28. Jan. Die Niederlage der Eng-

länder anf der ganzen Linie wird durch ein
Kabeltelegramm, das über New-York hier-
her gelangt, beſtätigt. Bullers Centrum und der
rechte Flügel griffen am Mittwoch, den 24. d. M., energiſch
in den Kampf ein, um der bedrängten Diviſion Warren Luft zu
machen. Der engliſche Angriff mißlang jedoch, da die
Buren den rechten Flügel der Engländer in zwei Theile
zerſchnitten und die Brigade Lyttleton zer-
ſprengten. Dieſe verlor hierbei nach der erſten
offiziellen Verluſtliſte die vom Londoner Kriegsamt noch
verheimlicht wird) 218 Mann, die übrigen Truppentheile
706 Maun. Gleichzeitig eingelanufene Privattelegramme
ſchätzen den Geſammtverluſt auf mehr als 3900 Mann,
das „New-Yorker Jonrnal“ beziffert ihn auf 2700 Mann.

Danach ſcheint nicht nur das KorpsWarrens, ſondern die geſammte Bullerſche
Streitmacht eine fürchterliche Niederlage
erlitten zu haben.

Wenn auch die Angaben über die Details differiren,
möglicherweiſe auch etwas übertrieben ſind, ſo iſt doch an der
Niederlage ſelbſt, welche die Engländer erlitten haben, kein
Zweifel zuläſſig.

Alle dieſe Nachrichten ſtammen aus nicht engliſchen Quellen.
Das Londoner Kriegsamt ſchweigt und erklärt, keine Nach
richten über die Niederlage Bullers zu haben. Es bringt nur
einen Auszug aus einer Verluſtliſte aus den Kämpfen am
Spionskop. Sie lautet: 6 Offiziere, 18 Mann todt, 21 Offiziere,
124 Mann verwundet, 31 Mann vermißt.

Die Folgen dieſer Niederlage dürften entſcheidend ſein. Die
letzte Feldarmee der Engländer iſt zurückgeworfen und zerſprengt.
Buller kann froh ſein, wenn er alle ſeine Truppen wieder über
den Tugela bringt. Die 6. und 7. Erſatzdiviſion iſt allerdings
unterwegs, aber ſie werden nicht hinreichen, die Lücken auszu-
füllen. Und glaubt man denn wirklich, daß von der Straße

den Werkſtätten gekommenes Material, das man in die
niform geſteckt hat, im Stande ſein wird, ein Werk zu voll

den gen, an dem Englands Elitetruppen zerſchellt ſind Wenn
ieſe unter dem Feuer von Ohm Pauls eiſernen Reitern zu

ſammengebrochen ſind, die Nachleſe von Englands Söldnern
wird vor ihnen wie Spreu zerſtieben. Dieſer Krieg iſt
verloren! Und wenn ſelbſt der Volkszorn die Chamberlain
und Konſorten, die Spekulanten und Börſenjopper zwingen wird,
in die Reihen der Bataillone einzutreten, dieſer Krieg iſt ver

loren! 5An weiteren Drahtmeldungen verzeichnen wir folgende:

Köln, 27. Jan. Der Londoner Korreſpondent der „Kölniſchen
Zeitung“ depeſchirt ſeinem Blatte, es würden Kundgebungen
verbiſſener Ent ſchloſſenheit laut, unter allen Umſtänden
den Feldzug zu einem ſiegreichen Ende zu führen. Die Regierung
wird dringend ermahnt, ſofort für weitere Nachſchübe zu
ſorgen. Dazu lommen Beſorgniſſe über das Schickſal von
Ladyſmith und ſogar über eine Bedrohung der Rück-
zugslinie Bullers durch die Buren. Mit ziemlicher Sicherheit
ſei anzunehmen, daß in London Nachrichten eingetroffen
ſeien, die der Oeffentlichkeit vorenthalten werden.

London, 27. Januar. Das Kriegsamt giebt bekannt, daß die
geſtern von General Buller gemeldeten Verluſte ſich auf ein
Bataillon der Brigade des Generals Lyttleton
beziehen, die, ſoweit im Kriegsamte bekannt ſei, bei der Einnahme
oder der Vertheidigung des Spionskop nicht betheiligt geweſen ſei.
Es ſcheine daher, daß dieſe Verluſte noch zu den beträchtlichen
Verluſten kommen, die die engliſchen Truppen am Spionskop
erlitten haben.

London, 27. Januar. Das Kriegsamt hat über die Kata-
ſtrophe, die angeblich nach den im Auslande verbreiteten Brüſſeler
Berichten die Truppen des Generals Warren betroffen haben ſoll,
keinerlei Nachricht erhalten. Das Kriegsamt hält die betreffenden
Nachichten für nicht glaubwürdig. (Na na!)

London, 27. Januar. Laffans Bureau meldet unterm
Mittwoch aus Spearmans Camp: Heute Morgen fand ein
ſchweres Bombardement von Ladyſmith ſtatt.
Die Buren liefern unausgeſetzt Einzelgewehrfeuer, ihre Artillerie
bombardirt unſere Poſition. Bisher ſind unſere Verluſte jedoch noch
nicht groß.

London, 27. Jan. Der Korreſpondent der „Morning Poſt“
ſchreibt unterm 24. Dezember aus Frere, General White könne
ſich nur noch einen Monat halten. Tann ſei ſein einziger
Plan, alle Munition zu verſchießen, die ſchweren Geſchütze in die
Luft zu ſprengen, alle Wagen zu verbrennen und mit ſeinen
ſämmtlichen Truppen auszubrechen. Dieſer
Monat iſt bereits verſtrichen. Die Red.)

London, 27. Jan. Jn einem Artikel der „Times“ heißt es
Wahrſcheinlich werden an die Nation noch größere Forderungen ge
ſtellt werden müſſen. Wir ſind ſicher, daß der Appell keinem
Schwanken begegnen wird. Die Regierung thäte gut, die ganze noch
übrige Miliz ſofort einzuberufen, die Mobiliſirung
der 8. Diviſion möglichſt zu beſchleunigen und vor Allem die
4. Kavalleriebrigade nach dem Kriegsſchauplatz zu entſenden.

Lourengo Marquez, 25. Jan. Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus.“) Eine Buren-Depeſche, datirt vom Tugela 24. Januar,
die ſich auf den Kampf der Buren um die Wiedergewinnung des
Spionskop beziehen dürfte, berichtet Heute, Mittwoch, geht ein hart
näckiger Kampf vor. Die Abtheilungen der Buren rücken Schritt vor
Schritt vor. 150 Engländer in den erſten Verſchanzungen ergaben
ſich die Gefangenen werden nach dem Hauptlager geſandt. Der
Kampf dauert fort.

Lourengo Marquez, 28. Jan. Meldung des „Reuter-
ſchen Bureaus“.) Aus dem Burenlager bei Modderſpruit in
der Nähe von Ladyſmith wird unter dem 25. Januar gemeldet:
Die Zahl der Todten, die die Engländer geſtern
auf dem Schlachtfeld zurückließen, beträgt 1500.
Buller ſoll von einem Fieberanfall betroffen, aber bereits wieder
hergeſtellt ſein.

Pretoria, 24. Jan. Meldung des „Reut. Bureaus“.)Aus dem Orte Mod derſpruit am oberen Tugela iſt hier fol-
gende, vom 23. d. M. datirte Meldung aus Buren-Quelle eingetroffen
Die Engländer bemühen ſich jetzt, mit 40 000 Mann auf der Spionskop
Route den Weg nach Ladyſmith zu erzwingen. Das geſtern,
Montag, gegen die Stellung Botha's gerichtete
Feuer war furchtbar. Der Kampf blieb jedoch ein einſeitiger,
von Seiten der verbündeten Buren wurden nur 30 Schüſſe abgegeben.
Bei Einbruch der Dunkelheit hörte das Feuer auf. Heute (Dienstag)
Morgen, wurde das Feuer von den engliſchen Truppen in Ladyſmith
wieder aufgenommen und von den Buren erwidert es war aber bis
Mittag nicht beſonders ſtark.

London, 28. Jan. Die Morgenblätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Colenſo vom 24. Jan. über Lourenço Marquez vom
25. Jan. Das Kommando von Lukas Meyer überfiel und umzingelte
eine große Truppenabtheilung der unter Bethunes ſtehenden Jn-
fanterie, welcher hierbei zwanzig Mann an Todten und Verwundeten,
fünfzehn Mann an Gefangenen verlor.

London, 28. Jan. Das Kriegsamt veröffentlicht eine
Depeſche des Generals Roberts aus Kapſtadt vom 27. Januar,
welche beſagt: General French erkundete am 25. Januar die Stellung
der Buren, und fand den Feind bei Pietfontein ſtark verſchanzt.
Die Lage iſt unverändert.

Brüſſel, 28. Jan. Nach einer Erklärung des Dr. Leyds
dem Redakteur des „Echo de Paris“ gegenüber betragen die Ver“
luſte der Buren 212 Todte, 1000 Verwundete und 200 Ge
fangene. Die Engländer haben dagegen an 8000 Todte,
Verwundete und Gefangene. Dr. Leyds iſt voll Zuver
ſicht betreffs des Krieges.

Aus Nah und Fern.
Kaiſerliche Spende. Kaiſer Wilhelm ſtiftete 6000 Mk.
für einen Freiplatz in dem evangeliſchen Hoſpiz in Karlsbad.

Feuersbrunſt. Die Baumwollſpinnerei von Edward Broome
in Kiddermiſter iſt theilweiſe niedergebrannt. Der Schaden beträgt
über eine Million Mark.
Geſchenk der Kaiferin. Die Kaiſerin hat dem Vater

ländiſchen Frauenverein in Oſtpreußen einen Beitrag von
600 Mark für ſeine Thätigkeit zum Beſten der durch die Stürme
vom November und Dezember an der Oſtſeeküſte und dem Kuriſchen
Haff geſchädigten Fiſcherfamilien überweiſen laſſen.

Eine furchtbare Gasexploſion fand in Radkersburg
(Steiermark) bei der Unterſuchung einer ſchadhaften Waſſergasleitung
am Holzplatze ſtatt. Mehrere Häuſer und die Murbrücke wurden
beſchädigt. Ein Arbeiter wurde ſchwer, mehrere leicht verletzt.

Der Bergarbeiterſtreik in Böhmen und Oeſterreich dauert
unverändert fort. Die Noth der Familien der Streikenden iſt
groß, aber dennoch ſind die bisherigen Sitzungen der Einigungs-
ämter ergebnißlos verlaufen, weil die Arbeiter noch immer
nicht von ihren übermäßigen Forderungen abgehen wollen. ZJn
Pilſen iſt eine grobe Ausſchreitung vorgekommen, eine
nach Hunderten zählende Menſchenmenge plün derte auf dem Bahn-
hofe der Pilſen-Prieſener Bahn eine Reihe von Kohlenwaggons.
Alle Magazine wurden militäriſch beſetzt. Auf der Linie Cham
Kötzting iſt wegen Kohlenmangels der Wagenladungsverkehr einge
ſtellt worden.

Die Beiſetzung des Herzogs von Teck fand am Sonnabend
in der St. George-Kapelle in Windſor ſtatt. Der Feierlichkeit
wohnten u. A. der Prinz von Wales, die Herzoge von Cambridge,
von York und von Connaught und Prinz Carl von Dänrmark ſei.

Flotten bewegung. Aus Neapel kommt folgende Meldung
Kapitän Doherr, Führer des der Deutſchen Oſtafrika-
Linie gehörigen Reichspoſtdampfers „König“, hat bei ſeiner jüngſt

Scüare

erfolgten Ankunft hier dem „Deulſchen Floktenzweigverein Neapel“
1200 Mark ausgehändigt als Ergebniß einer Sammlung, welche
die Paſſagiere des Dampfers, einpört über die
Nachricht von der Aufbringung des Dampfers
„Bundesrath“, an Bord veranſtaltet hatten.

Eine furchtbare Gasexploſion fand in der großen Woll
ſpinnerei der Gebrüder Brigs et Comragnie in Marki bei Warſchau
ſtatt, bei welcher im Keſſelhaus die Decke einſtürzte; ſieben Ar-
beiter ſind t odt, acht ſchwer verletzt.

Die Peſt. Seit dem 20. ds. Mts. iſt in Buenos Aires
kein Peſtfall mehr feſtgeſtellt worden. Die Regierung erklärt den
dortigen Hafen für nicht verſeucht. Jn Rio de Janeiro ſind
mehrere peſtverdächtige Krankheitsfälle vorgekommen.

Der Streik auf der Weltausſtellung. Man meldet aus
Paris, 27. Januar: Ungefähr hundert ausſtändige Zimmerleute
drangen heute Vormittag in die Arbeitsplätze der Weltausſtellung
ein die Polizei trieb ſie zurück und nahm drei Verhaftungen vor.
Ein Polizeibeamter wurde verletzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 27. Januar. (Waſſerſtand.) Wie die

Elbſtrombauverwallung mittheilt, können beim Verlauf der im An-zuge befindlichen Fluthwelie im Elbſtrome unterhalb Torgau etwa

re Höchſtſtärtbe erwartet werden: Wittenberg 4,4 w,
oßlau 4,3 w, Aken 4,8 w, Barby 4,6 mw, Schönebeck

4,8 w, Magdeburg 4,1 w, Tangermünde 4,7 m. Weiter
abwärts wird des an der Havelmündung noch herrſchenden Eis-
ſtandes wegen die Vorherbeſtimmung ſehr unſicher, jedoch mögen
folgende Pegelſtände zu erwarten ſein Wittenberge 4,5 w, Broda-
Dömitz 3,9 w, Damnatz 3,9 m und Darchau 3,6 w.

M. Mühlberg a. E., 28. Januar. (Das Hochwaſſer)
der Elbe hat heute Vormittag hier mit 5 m 52 em am Mühlberger
Pegel den Höchſtſtand erreicht und iſt ſeitdem im langfamen Rück-
gange begriffen. Der Perſonenverkehr der Ueberfähre hat bisher,
wenn auch in beſchränktem Umfange, aufrecht erhalten werden können.
Ein weſentlicher Schaden iſt durch die Waſſerwelle in hieſiger Gegend
nicht verurſacht worden.

O Merſeburg, 28. Jan. (Zur VerhütungderWeiter-
verbreitung der Maul- und Klauenſeuche) unter dem
Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine) hat der Herr
Regierungspräſident angeordnet, daß vom 1. bis 28. Februar 1900
der Handel mit Klauenviehunterbleibt.

Merſeburg, 27. Januar. (Einbruch.) Jn dem Laden
des Kaufmanns B. in der kleinen Ritterſtraße iſt in der ver-
gangenen Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb
iſt mittelſt Nachſchlüſſels in das Haus gelangt, hat im Laden die
Kaſette erbrochen und den geringen darin befindlichen Jnhalt an ſich
genommen. Alsdann hat er die amerikaniſche Ladenkaſſe mehrmals
angebohrt, aber kein Geld darin finden können, da dieſelbe Abends
geleert wird. Die ſonſtigen werthvollen Gegenſtände des Ladens
ſind von dem Dieb unberührt gelaſſen.

Leiß;linug, 28. Jan. (Zur Errichtung eines Sana-
torium s) iſt hier von einem Porbitzer Kaufmann ein drei Morgen
roßes Stück Land angekauft worden. Es ſoll veabſichtigt ſein, die
lnſtalt bereits am 1. Juli in Gebrauch zu nehmen.

O Vom Eichsfelde, 28. Jan. Verletzung deschriſt-
lichen Gefühls durch die Polizei.) Auf Anweiſung der
Polizeibehörde iſt die Leiche des Mörders von Bernterode, des
dann im Gefängniß zum Selbſtmörd er gewordenen Drechslers
Brandt auf dem geweihten Gottesacker zu Worbis in der
Reihe beerdigt worden. Dieſer das chriſtliche Gefühl tief ver
letzende Vorfall erregt nicht geringes Aufſehen und dürfte auch bei
der Berathung des Kultusetats im Abgeordnetenhauſe zur Sprache
kommen. Der Kirchhofsaufſeher hat wegen dieſes Vorfalls ſein Amt
freiwillig niedergelegt. Ueberdies haben die Worbiſer ſtädtiſchen
Behörden vor etwa einem Jahre beſchloſſen, daß Selbſtmörder
außerhalb der Reihe zu beerdigen ſind.

Goslar a. H., 27. Jan. (Verſchütt et.) Jm Mennecke-
ſchen Steinbruch bei Langelsheim wurde dieſer Toge der Stein-
bruchsarbeiter Bornemann durch herabſtürzendes Geſtein und
Geröll verſchüttet. Nachdem der Verunglückte aus dem Stein-
geröll ausgegraben worden war, verſtarb er bald darauf. Er
zählte 27 Jahre und feierte 8 Tage vor Weihnachten ſeine Hochzeit.

Greiz, 27. Jan. (Sozialdemokratiſcher Land
tagsabgeordneter.) Bei der geſtrigen Wahl eines Landtags
abgeordneten in Zeulenroda wurde Redakteur Feuſtel gewählt,
der der erſte Sozialdemokrat im Landtage des Fürſtenthums ſein wird.

Rnudolſtadt, 27. Jan. (Der Landtag) wurde, nach-
dem er geſtern in zwei Sitzungen den Reſt der Vorlagen und
Petitionen erledigt hatte, geſchloſſen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde anläßlich des Geburtstages des Kaiſers die

Rothe Kreuz-Medaille zweiter Klaſſe dem Geheimen Ober-
Juſtizrath a. D. und Stiftungsrath Wilhelm Klinghammer in

der Frau Kaufmann Agnes Klews, geb. Tomaszewsky, in
Seeburg, der Frau Landrath, Geheime Regierungsralh Marie
Freifrau von Patow, geb. Freiin von Bodelſchwingh, in Kalau,
der Frau Geheime Sanitätsrath Marie Lierſch, geb. Arnecke, in
Kottbus, der Frau Geheime Sanitätsrath Emilie Haacke, geb.
Krüger, in Stendal, der Frau Tuchfabrikant Auguſte Fordemann,
eb. von Bergen, in Burg bei Magdeburg, der Frau Klara

Martha Gräfin vom Hagen, geb. von der Schulenburg, auf
Amt Möckern, der Frau Amtsrath Anna Wrede, geb. Haffſel-
bach, in Oſchersleben, der Frau Oberſtleutnant a. D. Mathilde
von Gellhorn, geb. von Kleiſt, in Naumburg a. S., dem

Hildegard von Kathen in Merſeburg, der Frau
Superintendent Jda Kromphardt, geb. Delius, in Sanger-
hauſen, dem Fräulein Anna Schraube in Merſeburg,
der Frau Superintendent Enma Hahmann, geb. Bürger, in
Wernburg, der Gemeindeſchweſter Enma Klocke in
Sömmerda, der Frau Landrath Jſabelle von

ü low, geborene von LCarlowitz, in Weimar,
dem Fräulein Sydonie Jannaſch in Bernburg, dem Fräulein
Ledwig Lichtenfelt in Bernburg, dem Kreisſekretär Adolf
Czesla in Wanzleben, dem praktiſchen Arzt Dr. Bernhard
Kyburg in Heldrungen, dem Stadtälteſten, Fabrikbeſitzer

Schmidt in Nordhauſen, dem Kreisphyſikus,
anitätsrath Dr. wed. Johannes Heydloff in Erfurt, dem

Barbier Gottfried Helmbold in Mühlhauſen i. Thür. dem
Glaſermeiſter Anton Bode in Nordhauſen, dem Geheimen
Staatsrath Edmund von Wittken in Koburg, dem Geheimen
Medizinalrath Dr. wed. Ernſt Meuſel in Gotha, dem praktiſchen
Arzt Dr. Guſtav Grobe in Camburg a. S.

-2=—HHTDZDIHKJ
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Für eine ethnologiſche Profeſſur an der Berliner
Univerſität iſt Prof. Dr. von der Steinen, gegenwärtig Vize-
präſident der Geſellſchaft für Erdkunde, in Ausſicht genommen.

Heer und Marine.
Mehrere bemerkenswerthe Kaiſerliche Ordres

ſind am Sonnabend erlaſſen worden Jm Februar vorigen
Jahres hatte der Kaiſer an das Offizierkorps einen Ve
fehl erlaſſen, die an ſie gelangenden Geldanerbielungen un

e

Jillig Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleicder

e nach Maass.Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Holleschen Bankverein

Anerkannt lIeistungsfähiges Geschäſt emplehlt sich ergebenst.
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lauterer Natur ihren Vorgeſetzten zu melden, damit die Namen
von Wucherern, die ſich an Offiziere herandrängen, veröffent-
licht werden. Jn Richtung der damit verfolgten Ziele hat der
Kaifer an ſeinem Geburtstag beſtimmt, daß die Darlehne
an Offiziere, die aus der Offizier Darlehnskaſſe und den
Affizierunterſtützungsfonds gewährt werden, ſtatt wie bisher

mit zwei Prozent mit ein Prozent verzinſt werden ſollen.
Dieſer ermäßigte Zinsfuß ſoll auch auf die bisher be
willigten Darlehne, ſoweit ſie nicht vollſtändig getilgt ſind, An
wendung finden.

Eine zweite Ordre ergänzt die bisherigen Anordnungen,
die in den hannoverſchen Truppentheilen die Erinne-
rungen an die frühere hannoverſche Armee wieder zu beleben
bezweckten. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß bei den großen Paraden
der hannoverſchen Regimenter undBataillone bei jedem Truppentheil
derjenige Präſentir- und Parademarſch geſpielt werden ſoll, der
früher der Marſch des entſprechenden Kur und Königlichen
hannoverſchen Truppentheils war.

Eine weitere Beſtimmung geht dahin, daß die Feld-
artillerie in Zukunft grundſätzlich keine Fahnen mehr
führen ſoll, ſondern nur die Fußartillerie-Regimenter; die
Fahnen ſollen von den erſten Bataillonen getragen werden. Bei
der Verleihung der Fahnen ſollen die bisher im gemeinſamen
Befitz der Artillerie des Garde- und des 1. bis 9. Armeekorps
befindlich geweſenen Fahnen Verwendung finden.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

———«v—7 29. Januar

62, Uhr früh
27. Januar

8 Uhr Morgens

Barometer min 744,0 736,0Thermometer Reaumur 3.5 0,8
Feuchtigkeit der Luft 90 80
Windrichtung W. SW.Maximum der Temperaktur vom 28. zum 29. Jan. 2,20 R.

Minimum 28. 26. oVorausſichtliches Wetter für Montag, den 29. Januar Fort
dauernd unfreundliches, kühleres Wetter, zeitweiſe mit Niederſchlägen;
friſcher Weſtwind.,

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.
Dienstag, 30. Jannar: Normale Temperaiur, wolkig, viel
fach bedeckt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Januar 2,38,
am 29. Januar 2,62; bei Trotha am 27. Januar 2,60, am
29. Januar 2,6), eisfrei.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wucht
Saale.

Alsleben 26. Jan. 3,3427. Jan. 3,/49 0,15
*Calbe, Obp. 2,14 216 (0,02do. Untvp. 2,50 2,72 0,22Pavel.
*Brandenburg 26. Jan. 27. Jan.Obervegel z 2,17 2,251 (0,08Untervegel 1,67 1,671*Rathenow

Obervegel 1,76 1,80 0,04Unterpegel 1,40 1,41 0,01*Havelberg n 3,08 e 2,98 (0,10
ünſtrut.

Straußfurt 26. Jan. 1,70 27. Jan. 2,30 0,60
Bud 25. J 38 3Budweis 25. Jan. Jan. ePrag s 2,62 So on 7Eive
Vardubitz 25. Jan 1,75 26 Jan. 1,84 0,09

Brandeis 7WMelnik 2,30 3,04 0,74Leitmeritz 1,62 3,00 1,38Außig i 66 u t 3.90 224Dresden 26. Jan. 2,02 27. Jan. 2,98 0,96
Torgau 2,98 4,78) 1,80*Wittenderg 2,43 3,50 1,07Roßlau 1.91 2,68) (0,77Baron 2,56 2,98 (0,42Magdeburg 2,00 2,35) 0,35*Tangermünde 2,60 x 2,97 0,37*Wittenverge 3,04 2,91 9,13Dömitz s 2,32 2,45) 0,13*Lauenburg 1,90 2,30 0,40
h m ------D»)

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 27. Jan. In der lürzlich hier ſtattgefundenen
Gewerkenverſammlung der Gewerkſcha u II. Staß
furt, welcher bekanntlich die Vereinigten Chemiſchen Fabriken zu
Leopoldshall Aktien- Geſellſchaft und die Staßfurter Chemiſche Fabrik
vormals Vorſter u. Grüneberg A.G. als Hauptbetheiligte angehören, iſt
beſchloſſen worden, die Majorität der Antheile der KaliBohrgeſellſchaft
„Oelerſe“ in der Provinz Hannover zu erwerben. Letztere Geſellſchaft
iſt unlängſt auf werthvolle, hochprozentige Sylvin Salze fündig
geworden. Es wird beabſichtigt, ſofort ein zweites Bohrloch niederzubringen und dann weitere Beſchlüſſe zu faſen.

Berlin, 27. Jan. Wie der „Reichsanzeiger“ berichtet, führte der
Präſident der Reichsbank Dr. Koch in der heutigen Sitzung des
Centralausſchuſſes der Reichsbank aus, daß die Er
leichterung im Status weitere Fortſchritte gemacht habe. Die Anlage
habe ſeit dem 7. Januar um 223 Millionen und ſeit dem 15. Januar
um 80 Millionen C. abgenommen, während der Metallbeſtand ſich
um 87, bez. 42 Mill. A. vermehrt habe. Zum erſten Male habe ſich ſeit
dem 15. September 1899 eine ſteuerfreie Notenreſerve, und zwar im
Betrage von 60 Millionen, angeſammelt. Freilich ſei die Anlage
troß des um ein Prozent höheren Diskonts volle 159 Millionen
höher, als im Jahre 1899, der Metallbeſtand um 35 Millionen und
der Reſervefonds um 22 Millionen niedriger, als im vorigen
Jahre. Die Kurſe der fremden Wechſel ſeien noch
beunruhigend hoch, jene auf Paris und Amſterdam hätten
den Goldpunkt überſchritten. Der Krieg in Südafrika dauere
fort. Trotz dem niedrigen, obſchon im Vergleiche mit dem
Jahre 1899 um etwa ein halb Prozent höheren Privatdiskont, empfehle
ſich eine vorſichtige Ermäßigung nur um ein halbes
Prozent, wie am 25. Jan. die Banken von England und Frank
rei eine ſolche beſchloſſen hätten. Die Verſammlung pflichtete ein-
ſtimmig dieſen Ausführungen bei. Es wurde infolgedeſſen der Dis-kont der Reichsbank auf 5 Proz., der Lombardaneſuß für Darlehen

gegen Verpfändung von Cffekten und Waaren auf 6 Proz. herab
geſetzt.

Viehmärkte.
Verlin, 27. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4432 Rinder,

1193 Kälber, 8135 Schafe, 7062 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62——66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 c. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53-56 d. gering genährte jeden Alters
50--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—58 e. gering
enährte 59- 53. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53-54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48-50; e. gering genährte
Färſen und Kühe 43—46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62—66, c. geringe Saugkälber 50-56; a. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42—50. Schafe: a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 59--62; b. ältere Maſthammel 53-58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46--52; d. Hol-
a Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
ebend (oder 50 Kg) mit 20 2 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernigeSchweine feinerer Naſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr

alt, 46--47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 43--45; d. gering
entwickelte 40--42; e. Sauen 39- 42. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich laugſam ab, es bleibt Ueberſtand, nur
beſte, junge, ſchwere Stiere waren raſcher verkäuflich. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich gedrückt, es wird taum ausverkauft. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, bleibt Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Hamburg, 27. Jan. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte anf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 20. bis
26. Jan. 1900 im Ganzen 7288 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 2701 Stück vom Süden und 4587 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen 1372 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
26. 1. 27. 1.25. 1. 1Beſte ſchwere reine Schweine 46-47 46--47 456--47 204 T

Schwere Mittelwaare 45-46 45--46 45--46 22
Gute leichte Mittelwaare 46--47 45-46 46-47 22
Geringere Mittelwaare 45--46 44-45 44-46 24
Sauen nach Qualität 40-42 4042 40--42 ſchw. T.

Der Handel war ſchleppend ſchleppend lebhaft

Tages-Markktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 27. Jan. 1600.

(Nicht amtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,50 19,75 A.
Cichorienwurzeln,

A. Zuckerrüben, gewaſchene
A. (Alles per 100 ko.).

Magdeburg, 27. Jan. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 135-139 Mark,
Rauhweizen 132-136 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 138 144 C je nach Lage der Station angeboten.
Ger ſt e, Landwaare 140 145 AC, mittlere Chevalier 144 155
feinſte bis 170 und noch darüber bezahlt. Hafer 132-138
angeboten. Erbſen 160--172 feinſte verleſene noch darüber be
gpiX, Mais, gemiſchter amerik. 107 ſchwimmend und Frühjahr

ad Magdeburg bezahlt.
Leipzig, 27. Januar. Pro duktenmarkt. (Bericht von Ne

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter, per 1000 kg retto inländ.
149--146 bz. Brf., neuer geringer 130--140 bez. Bf., ausländ. 162
169 bez. Bf. Roggen, feſter, ver 1000 kg netto, hieſiger 144--147
bez. Bf., Poſener 148 150 bez. Brf., ausländ. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 147--170 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 131 147 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländ. 155-—142 bez. Brf., ausländ. 135— 139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--113 bez. Brf., runder 109 134 bez. Brf., Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto
11,50 12,50 bez. Brf., Rüböl, ruhig, ver 100 kg netto frei Haus
hier ohne Faß, flüſſiges 52,00 nominell, gefrorenes Brf.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 238 bis 30,
Wicken ver 1000 kg netto oco 130--145. Ervien ver 1000
kg netto loco große 175--290, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70

erbrauchsabgabe A. Geld. Dienſt 23. Januar mit
50 A. Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19,50--21,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50-—9,75 Roggenmehl Nr. 0
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 ver 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Cetreide.

Hamburg, 27. Januar. Weizen feſter, holſteiniſcher loco 146
bis 149 Mk. Roggen feſter, mecklenburger loco neuer 140--145,
ruſſiſcher loco feſt, 105. Mais feſter, 96. Hafer ſtetig,
Gerſte Weig.

Wien, 27. Januar, Weizen per Frühjahr 7,96 Gd.,7,97 Br.
Roggen ver Frühjahr 6,80 Gd., 6,81 Br. Mais per Mai-

Juni 5,28 Gd. 5,29 Br. Hafer per Frühjahr 5,37 Gd., 5,38 Br.
Peſt, 27. Januar. Weizen loco beſſer, do. per April 7.79 Gd.,

7,80 Br., per Oktober 7,89 Gd., 7,90 Br. Roggen per April
6,45 Gd. 6,46 Br. Hafer per April 5,09 Gd. 5,10 Br. Mais
pr. Mai 1900 5.00 G., 5,01 Br.

Paris, 27. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Januar 20,10, ver Februar 20,40, per März April 20,85, ver März-Juni 21,10. Roggen deh., per Januar 14,25, per März Juni 14,25.

Paris, 27. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, per
Januar 20,45, per Februar 20,60, per März April 20,95, per März
Juni 21,15. Roggen feſt, ver Januar 14,20, per März Juni 14,40.

Antwerpen, 27. Januar. Weizen ſteigend. Roggen beh.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 4

h London, 27. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 27. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März ver Mai Roggen loco do. aufTermine feſt, ver März 133, per Mai 132, per Oktober 128.

Rapskuchen 11,10-12,50 Gedarrte
gewaſchene ungewaſchene

ungewaſchene

Zucker.
Hamburg, 27. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Januar 9,72x, per Februar9,75, per März 9,77x, per Mai 9,871,
per Auguſt 10,05, per Dezember 9,45. Stetig.

London, 27. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11 ſtetig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 72 d Käufer, 9 sh 8 d. Verkäufer ſtetig.

2 Kaffee
Hamburg. 27. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

J März 35,75, Mai 36,50, September 37,25, Dezember
Hamburg, 27. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos März 35,50 G., Mai 36,00 G., September 37,00,
G., Dezember 38,00 G.

Havre, 27. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Horf
ſch.ö mit 5 Points Baiſſe. Rio 13 000 Sack. Recettes für geſtern.
Santos 17 000 Sack. Recetes für zwei Tage.

Havre, 27. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 43,00, März 43,50, Mai 44,25. Tendenz Behauptet,

Amſterdam, 27. Januar. Java-Kaffee good ordiary 351.

Vetrolenm.
Bremen, 27. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 8,45 Br.
645 Bdamburg, 27. Januar. Petroleum feſt, Standard white loch

r.

Autwerpen, 27. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 231 bez. und Br., ver Januar 231 Br., per
Februar 23x Br., per April 23, Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhanſen, 26. Januar. Branntwein Vol. für100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei Mk. Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 27. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Man

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 27. Januar. Spiritus ſtill, Januar 217 G., Jan-
Februar 217/ Febr.März MärzMai 20!/ g.Paris, 27. Januar. Schlußbericht. Spiritus feſt, Janugt
37,50, Februar 37,75, März-April 38,00, Mai Auguſt 39,50.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hambnurg, 27. Januar. Rüböl feſt, loco 52,50.
Köln, 27. Januar. Rüböl loco 56,00, Mai 54,80.
Baris, 27. Januar. (Schlußzber.) Rüböl behauptet, Januar

57,25, Februar 57,50, März- April 58,50, MaiAuguſt 59,00.
Hamburg, 26. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 30!/,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. v.
Chamberlain, Roe u. Co. 32 Mk., do. do. Choice Grocery 312/, M,
div. Marken 31 31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 26. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,25, do. Rohe und Brothers 6,50.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 27. Januar. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk., Koch

erbſen 14,00-—18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 27. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärle
19,60 Mk., Kartoffelmehl 19,60 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhauſen, 27. Januar. Kartoffeln-8,50-—4,50 Mk. p. 100 kg.
Hamburg, “9. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. e 19 19 Mk., Kartoffelmetl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Febr.-März 197, bis
20 Mk., Suvperior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20/, Mk. per 100 Kilo gramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 27. Januar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,40
bis 4,80 Mk. das Schock, 1,47-—-1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00 00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 26. Januar. Steinbutt 129 Pfg., kleine 100 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 60 c Schollen
große 30 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſſche, große
30 Pfg., mittel 26 Pfg., kleine 22 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg.
Silberlachs 260 Pfg., Lachsforellen 250 Pfa., Flußhechte 60 Pfg.
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
24 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 11 Pfg., Blauſiſch
15 Pfg., Schnevel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 25. Januar. Richtſtroh 2,50 --3,00 Mk., Hey

5,50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 27. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland middlins
loco 42 Pfg.

Liverpool, 27. Januar. (Schluß-Bericht.) Baumwolle
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middlina amerikaniſche Lieferungen Unregelmäßig.
Per Jan.- Febr. 429 Käuferpreis, Per 434 Käuferpreis,

Febr.-März 4“ Käuferpreis, Juli-Aug. 42 Werth,
NMärz April 42 Käuferpreis, Aug.Sept. 4 Verk.Preis,
April-Mai 4 Käuferpreis, Sept.Okt. 3 Käuferpreis,

MaiJuni 47 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 32 Käuferpreis,
Metalle.

Amſterdam 27. Januar. Bancajinn 74.25.
London, 27. Januar. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl,, ver 3 Monate 691/, Lſtrl., Blei ſpan. 161/, Lſtrl., engl.
16, Lſtrl., Zinn 1237/, Lſtrl., Zink 221, Lſtrl.

Glasgow, 26. Januar. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 sh 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 8,02x Mk.

Rio de Jaueiro, 26. Januar. Wechſel auf London 79
Buenos Ayres, 26. Januar. Goldagio 130.50.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeuslebeu, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.n. Für die Inſer e verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſere
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Fran Luise Meyer
geb. Boltze-

Lemſel bei Zſchortau, den 27. Januar 1900.

Hedwig Scheibe geb. Meyer.
Richard Scheibe, Hauptmann beim

Stabe des Feldart.-Regts. 70.
Andrea Grübner- Meyer.
Hans Henning Grübner- Meyer.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. Januar, 3 Uhr w.

Lemſel ſtatt. laFried mann O Bankgesehäſt, FTculle c. S. Ieipzigerstr, 8 An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlzgen.

Aypothexen-Venmittelung ete.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. e Mit 1 Beilage.
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